
--- Auszug / Kurzfassung --- 

 

Vitamin-B6-Klagen in Australien: Wissenschaft, Sicherheit 

und die Wahrheit hinter den Schlagzeilen 

Von Richard Z. Cheng, M.D., Ph.D 
(OMNS, 27. August 2025) 
 

Zusammenfassung – Aktuelle Schlagzeilen aus Australien berichten über Klagen wegen 
angeblicher Nervenschäden durch Vitamin-B6-Präparate. Verständlicherweise hat dies öffentliche 
Besorgnis ausgelöst: Wenn Vitamin B6 (Pyridoxin) lebenswichtig ist, wie kann es dann auch 

beschuldigt werden, schwere Schäden zu verursachen? Und könnten diese Fälle dazu genutzt 
werden, den Zugang der Öffentlichkeit zu diesem lebenswichtigen Nährstoff weiter 
einzuschränken? 

Was in diesen Situationen fehlt, ist nicht der Wert der Nahrungsergänzung an sich – die 
Nährstofftherapie bleibt ein wichtiges Instrument für die Gesundheit –, sondern die Art und 
Weise, wie sie angewendet wird. In der integrativen orthomolekularen Medizin (IOM) sollte 
kein Nährstoff jemals als alleinige Maßnahme eingesetzt werden. B6 wird, wie jedes Vitamin oder 
Mineral, im Kontext des gesamten Menschen verschrieben: in Kombination mit essenziellen 
Cofaktoren, integriert in Ernährungs- und Lebensstilmaßnahmen, angepasst an die individuelle 
Biochemie und sowohl hinsichtlich der Sicherheit als auch der Wirksamkeit überwacht. Wenn die 
Nahrungsergänzung aus diesem breiteren IOM-Rahmen herausgelöst wird, können ihre Vorteile 
verringert werden und das Risiko von Nebenwirkungen steigt – eine Lücke, die herkömmliche 
Richtlinien und die unbeaufsichtigte Anwendung allzu oft übersehen. 

Fakten vs. Mythen 

�� Fakten 

• Toxizität ist selten und dosisabhängig 

• Die aktive P5P-Form ist besser verträglich 

• Die meisten Fälle bilden sich nach Absetzen zurück 

�� Mythen 

• „Jede Dosis über der empfohlenen Tagesdosis ist gefährlich“ – falsch 

• „Alle B6-Formen sind gleichermaßen riskant“ – falsch 

• „Eine B6-Toxizität ist immer dauerhaft“ – falsch 

Fazit 

Vitamin B6 ist ein essenzieller Nährstoff und bei sachgemäßer Anwendung ein sicheres und wirk-
sames Mittel zur Gesundheitsförderung. Die australischen Gerichtsverfahren verdeutlichen die 
Notwendigkeit einer besseren Aufklärung über Form, Dosierung und Synergieeffekte – und nicht 
von angstgetriebenen Einschränkungen, die Menschen den Zugang zu einer sicheren und wirk-
samen Therapie verwehren könnten. 


